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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 5 . Dezember d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden ,

dem ordentlichen Professor am Königlich Sächsischen
Polytechnikum in Dresden vr . Friedrich Adolf Ernst
genannt Stern , und

dem Direktor des Burea » des Preußischen Abgeordneten¬
hauses , Geheimen Rechnungsrath Kleinschmidt in Berlin ,
das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom

Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem praktischen Arzt
vr . Arno Krüche in Marbach dir unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der ihm
von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Heinrich XXII .
von Reuß verliehenen Ehrenmedaille zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 3. Dezember d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Kammerdiener Seiner Königlichen Hoheit des

Kronprinzen von Schweden und Norwegen , Lund ström ,
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterem 8 . Dezember d . I . Sich bewogen gefunden , den
Bahnverwalter Ferdinand Bayer in Basel auf sein unter -

thänigstes Ansuchen aus dem Staatsdienst zu entlassen .

Uicht-Amtlicher Weit.
Politische Rundschau .

Karlsruhe , den 11 . Dezember .
Se . Kais . Hoheit der Deutsche Kronprinz ist gestern

Abend um 8 Uhr in Granada eingetroffen , im Hotel zu
den „Sieben Himmeln " abgestiegen , und hat sofort bei
Hellem Mondschein die Alhambra besucht . Die Weiterreise
sollte heute früh erfolgen , und zwar geraden Weges nach
Barcelona .

Die französische Deputirtenkammer hat gestern die De¬
batte über die Tonkin -Credite beendigt . Die Vorlage der
Regierung wurde schließlich mit 381 gegen 146 Stimmen
genehmigt und hierauf mit 315 gegen 206 Stimmen eine
von Bert vorgeschlagene , von Ferry genehmigte Tages¬
ordnung angenommen , worin es heißt : Die Kammer sei
überzeugt , daß die Regierung die erforderliche Energie ent¬
wickle , um in Tonkin den Einfluß und die Ehre Frank¬
reichs zu vertheidigen . Ueber die Bedeutung dieses Votums
gehen natürlich die Urtheile auseinander . Die republi¬
kanischen Blätter der gemäßigten Richtung betrachten die
Abstimmung der Kammer als ein Vertrauensvotum , durch
welches die gegenwärtige Regierung befestigt werde . Das
Land werde das Votum der Kammer gutheißen . Die
monarchistische Presse konstatirt die Abnahme der mini¬
steriellen Mehrheit ; die Radikalen sagen , die Kammer habe
den Krieg beschlossen und arbeite den Feinden Frankreichs
in die Hände .

Der Gesetzentwurf « Ser die Städteordnung
wird den Erwartungen derer nicht entsprechen , die nach
noch nicht zehnjähriger Wirksamkeit des Gesetzes von 1874
den Augenblick für gekommen erachten , nunmehr wieder
zu einer gründlichen Aenderung der städtischen Verfassung
zu schreiten. Zu solchen weitgehenden Aenderungen fehlt
aber jede Veranlassung . Mißstände , die in der städtischen
Verwaltung da und dort hervorgetreten sind , hatten ihre
Ursache weit mehr in persönlichen Verhältnissen als in den
gesetzlichen Vorschriften . Insbesondere liegt keinerlei Grund
vor , die schon in den alten Stadtrechten des Deutschen
Reichs hergebrachte und in der Gemeindeordnung von
1830 mit unbestrittenem Erfolge beibehaltene Bestimmung ,
welche den Mitgliedern des Gemeinderaths auch in den
Bürgerausschüssen Sitz und Stimme gewährt , nunmehr
aufzugeben und eine Trennung beider Organe der Ge¬
meindeverwaltung herbeizuführen , deren Folgen nur durch
Entscheidungen der Staatsbehörden schließlich beseitigt
werden könnten . Noch weniger möchte rathsam erscheinen,
dem Borstande der Stadtverordneten eine andere Aufgabe
zuzuweisen, als die, die Beschlüsse der Stadtverordneten
vorzubereiten . Das Gesetz von 1870 hat den kleinen
Ausschuß beseitigt , seine Befugnisse dem großen Bürger -
ausschusse übertragen und damit die Vertretung der Bür¬
gerschaft in weit eingreifenderer Weise zur Mitwirkung bei
der Gemeindeverwaltung beigezogen , als dies nach dem
Gesetz von 1831 möglich war , nach welchem der große
Ausschuß in der Regel nur bei Meinungsverschieden¬
heiten zwischen dem Gemeinderath und kleinen Aus¬
schüsse zur Entscheidung berufen wurde . Es wäre sicher

befremdlich , wenn diese Befugnisse der Stadtverordneten
zu Gunsten ihres Vorstandes geschmälert werden wollten .
Eine solche Schmälerung würde aber erfolgen , sobald der
Vorstand , wie geltend gemacht wird , behufs besserer
Ueberwachung des Gemeinderaths eine selbständige Stel¬
lung erhalten und aushören würde , ein Organ der Stadt¬
verordneten zu bilden . Die Befugnisse der Stadtverord¬
neten reichen, wie die Erfahrung zeigt , bei entsprechender
Aufmerksamkeit und Sorgfalt durchweg aus , um die Ver¬
waltung des Stadtraths zu überwachen und der Bürger¬
schaft einen bestimmenden Einfluß zu sichern . Sie sollen
aber durch den oben erwähnten Gesetzentwurf in mehr¬
facher Richtung ausgedehnt werden , indem die Stellung
selbständiger Anträge erleichtert und die Stadtverordneten
zur Ueberwachung des Rechnungs - und Kassenwesens wie
des Vollzugs der an ihre Zustimmung gebundenen Maß¬
regeln berechtigt werden . Von erheblicher Bedeutung sind
endlich die Bestimmungen des Entwurfs , welche den auf
die unsichere Stellung der Gemeindebeamten gegenüber der
Staats -Aufsichtsbehörde bezüglichen Klagen Rechnung zu tra¬
gen bestimmt sind . Den besoldeten Gemeindebeamten ist nicht
nur eine Klage bei dem Berwaltungsgerichtshof eingeräumt ,
wenn sie durch eine von der Staatsbehörde verfügte Dienst¬
entlassung sich in ihren Rechten verletzt glauben , sondern es
wurde auch auf das Recht, Bürgermeister lediglich deß-
halb , weil ihre Dienstführung das staatliche Interesse ge¬
fährdet , zu entlassen , vollständig verzichtet . Daß die
Staatsregierung , indem sie dieses Recht aufgibt , sich wie¬
der die Bestätigung der Wahl dieser Beamten vorbehält ,
wird nicht befremden , wenn man sich erinnert , daß das
Gesetz von 1870 von der Bestätigung nur unter der Vor¬
aussetzung abgesehen hat , daß der Staatsregierung ein
weitgehendes Recht der Dienstentlassung eingeräumt bleibe .
Zu dieser Erweiterung des den Gemeindebeamten gewähr¬
ten Rechtsschutzes treten dann noch die Vorschriften des
Gesetzes über die Verwaltungs - Rechtspflege , welche den Ge¬
meinden gestatten, sowohl, wenn ihnen die Staats -Aufsichts¬
behörden Leistungen, zu denen sie nicht verpflichtet zu sein
glauben , auferlegen , wie wenn Beschlüsse der Gemeinde¬
behörden im Wege der Staatsaufsicht als ungesetzlich
aufgehoben werden , die Entscheidung des Verwaltungsge¬
richtshofes anzurufen .

In einem Artikel : „ Parteistandpunkte im badischen Land -
tage " äußert die „Bad . Corr ." u . a . Folgendes : „ Die
versöhnliche maßvolle Haltung , das Bemühen , sich auf die
wirklichen sachlichen Aufgaben des Landtages
zu beschränken und keine die Erledigung dieser materiellen
Fragen störenden Streitpunkte früherer Zeit in die Ver¬
sammlung einzuflechten , war das einheitliche Bestreben
sämmtlicher Redner der liberalen Partei . Sie ließen auch
die Gemeinsamkeit der ganzen politischen Stellung der
Liberalen mit der Regierung deutlich erkennen . "

Aus Berlin wird der „ Kölner Ztg .
" unter gestrigem

Datum gemeldet : Der Schwerpunkt des heutigen Treibens
im Abgeordnetenhause lag mehr in den Nebenräumen als
im Sitzungssaal . Man hatte nur Theilnahme für die
Reise des Kronprinzen nach Nom . In allen Par¬
teien sprach sich die Empfindung aus , daß die Angaben ,
welche über die Reise des Kronprinzen in die Oeffentlich -
keit gekommen, den Sachverhalt nicht zutreffend wieder¬
geben. Man war auch in Abgeordnetcnkreisen eine zeit¬
lang geneigt , übereinstimmend mit der gestern mitgetheil -
ten Anschauung aus Hsfkreisen anzunehmen , daß der Be¬
such des Kronprinzen beim Papste lediglich eine Höflich¬
keitsbezeigung sein sollte. Indessen erhielt diese Annahme
doch eine Widerlegung , als es bekannt wurde , daß der
Kultusminister v . Goßler , der gestern von dem Reichs¬
kanzler aus Fricdrichsruh zurückgekehrt ist, zum Empfange
des Kronprinzen nach Genua sich begeben würde . Da¬
mit gewinnt der ganze Vorgang eine hochpolitische Bed ^ r-
tung , zumal wenn es wahr sein sollte , daß Hr . v . Goß¬
ler den Kronprinzen nach Rom begleiten würde . — In
der Fraktion des Zentrums macht sich gegenüber den
ebenerwähnten neuesten Vorgängen eine kaum zu ver¬
hehlende Verlegenheit bemerkbar . Der Fraktion ist offen¬
bar die Verhandlung über den Antrag Reichensperger auf
Herstellung der aufgehobenen Verfaffungsartikel 15 — 18
augenblicklich sehr ungelegen und cs ist fraglich , ob diese
Debatte der ursprünglichen Absicht gemäß bereis am künf¬
tigen Mittwoch stattfinden und der Antrag nicht überhaupt
vorläufig zurückgezogen werden möchte. Die Fraktion hat
gestern bereits eine Sitzung abgehalten , welche sich mit
diesen Fragen beschäftigte. Allein sie hat sich darüber
noch nicht schlüssig gemacht. Offenbar will man die wei¬
tere Entwicklung der Frage der Kronprinzen - Reise nach
Rom und weitere Konsequenzen der Anwendung des soge¬
nannten Bischofsparagrahen aus dem letzten Juli - Gesetze ab -
warten , durch welche die Begnadigung des Bischofs von
Limburg soeben stattgefunden hat . — Ueber die Verta¬
gung des Abgeordnetenhauses anläßlich des Weih¬
nachtsfestes steht noch nichts fest . Jedenfalls ist unsere
Nachricht zutreffend gewesen , daß es bis zu diesem Zeit¬

punkt nicht möglich sein würde , den Staatshaushalts -
Etat in zweiter Lesung zum Abschluß zu bringen . Wahr¬
scheinlich werden auch die Hauptverhandlungen über die
Etats der Ministerien des Kultus und des Innern erst
nach Neujahr stattfinden . — Allem Anschein nach bleibt
man dabei stehen, den Reichstag nicht vor Anfang März
zu berufen und bis dahin den Landtag seine Geschäfte
abwickeln zu lassen . Es wird dies im Großen und Gan¬
zen wohl zu ermöglichen sein , wenn auch fraglich bleibt ,
ob und wie weit sich in dieser Frist die Vorlagen des
Ministers des Innern fertigstellen lassen.

' Deutschland .
* Berlin , 10 . Dez . Die Rom - Reise Sr . Kaiserl .

Hoheit des Kronprinzen drängt heute jedes andere
Interesse in den Hintergrund , zumal da verlautet , der
Kultusminister v . Goßler begebe sich nach Genua , um
dort mit dem Kronprinzen zusammenzutreffen . Von den
Aeußerungen der Blätter dürfte zunächst die der „N . Pr .
Ztg . " anzuführen sein , welche schreibt : „Daß der Besuch
zunächst in formeller Beziehung dem König Humbert gilt ,
ist klar ; daß die politische Bedeutung der Reise des Kron¬
prinzen nach Rom in dem damit verbundenen Besuche
beim Papste zu suchen ist , liegt auf der Hand . " Die
„Germania " enthält sich für heute noch der Kritik über
das Bestreben , den Besuch beim Papste als nebensächlich
und den Besuch beim König Humbert als Hauptsache hin¬
zustellen , und theilt folgendes Telegramm ihres römischen
Korrespondenten mit : „Herr v . Schlözer ist von seiner
Regierung benachrichtigt worden , daß der Kronprinz zum
Besuche des heil . VaterS kommen werde . Die Initiative
zu diesem Besuche wird von unterrichteter Seite auf den
Kaiser selbst zurückgeführt. Die von uns bereits erwähn¬
ten formellen Schwierigkeiten eines gleichzeitigen Besuches
beim König und beim Papste sollen auf diplomatischem
Wege erledigt sein ." — Als muthmaßlicher Termin der
nächsten allgemeinen Volkszählung wird nach den vom
Bundesrath seither festgestellten Grundsätzen der 1 . Dez .
1885 angenommen . Die betreffenden Behörden sind dem¬
gemäß angewiesen , bei der bevorstehenden Ansetzung der
Kram - und Viehmärkte pro 1885 die Tage vom 30 . No¬
vember bis 2 . Dezember einschließlich marktfrei zu lassen .

— Der Geheime Kabinetsrath Seiner Majestät des
Kaisers , Wirkl . Geh . Rath v . Wilmowski , hatte , wie
die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet , vor einigen Tagen das
Unglück, auf der Straße auszugleiten und sich den rechten
Unterarm zu brechen. Das Befinden des Kranken ist,
eingezogenen Erkundigungen zufolge, ein zufriedenstellendes
und der Verlauf der Heilung ein normaler .

Stuttgart , 9 . Dez . Der Präsident des Staatsministe¬
riums , Herr Staatsminister vr . v . Mittnacht , ist heute
von Berlin zurückgekehrt.

Straßburg , 10 . Dez . Der Landesausschuß von
Elsaß -Lothringen wurde heute Nachmittag 3 Uhr in Ver¬
tretung des Statthalters durch den Staatssekretär v . Hof¬
mann mit einer geschäftlichen Ansprache eröffnet .

Oesterreich - U « gar « .
Pest , 10 . Dez . Die Verhandlung des Gesetzentwurfs

über die Civilehe zwischen Christen und Juden hat im
Oberhaus begonnen . Die Mitglieder sind in nie dage¬
wesener Anzahl anwesend . Der Fürstprimas bekämpft den
Entwurf , welcher die christliche Gesellschaft auflöse und die
Christen zu Knechten oder Unterdrückern des Judenthums
mache, da eine Assimilation nur durch die Christianisirung
möglich sei . Baron Vay , Kronhüter und Oberinspektor
der reformirten Kirche, ist für die Civilehe , weil sie ebenso
nöthig wie die Regelung der gemischten christlichen Ehen
und eine Forderung der Zeit sei . Kardinal Haynald
sieht durch den Entwurf die Religiosität und die Autori¬
tät der kath . Kirche, dadurch auch die des Staates unter¬
graben und den historischen Grundpfeiler des Bestandes
Ungarns erschüttert . Der Episkopat soll für den Fall
der Annahme des Gesetzentwurfs die Verweigerung der
moralischen und materiellen Unterstützung des Ministeriums
bei den Reichstags -Wahlen beschlossen haben .

Agram , 10 . Dez . Der neuernannte Banus von Kroatien ,
Graf Khuen - Hedervary , ist sehr herzlich empfangen
worden . Derselbe übernahm heute die Landesregierung .
Der Landtag ist zum 17 . Dezember einberufen worden .

Italien .
Rom , 10 . Dez . Der italienische Botschafter in Berlin ist

bereits am Samstag Vormittag benachrichtigt worden , daß
der Deutsche Kronprinz auf Wunsch des Kaisers Wilhelm
sich nach Rom begebe, um dem König Humbert für den
Empfang in Genua zu danken und damit zugleich auf ' s
neue Zeugniß abzulegen für das Freundschaftsverhältniß
zwischen den Höfen von Berlin und Rom . Den Journalen
zufolge werden die Zimmer für den Kronprinzen im Quirinal
bereits in Stand gesetzt. — Die offiziöse „Stampa " schreibt ,
der Deutsche Kronprinz könne seiner Befriedigung über den
ihm in Genua zu Theil gewordenen enthusiastischen Empfang
nicht besser Ausdruck geben , als dadurch , daß er nach Rom



komme, um den König und das Volk zu begrüßen , die ihm
unter den traurigen Umständen bei dem Tode des Königs
Victor Emanuel so viele Beweise der Sympathie und
Freundschaft gegeben hätten . „Diritto " hebt hervor , daß
der Besuch des Kronprinzen beim Könige Humbert im
Namen und Aufträge seines kaiserlichen Vaters erfolge .
Der „Bersagliere " schreibt , der Besuch des Kronprinzen
beim Könige sei die Hauptsache , ein Besuch des Kron¬
prinzen beim Papste , der doch erst nach dem Besuche beim
Könige stattfinde , trete in die zweite Stelle zurück. — Der
päpstliche Prälat Savarese hat auf seine Prälatenwürde
verzichtet und ist zum Protestantismus übergetreten . Der
Uebertritt desselben erfolgte in der amerikanischen Kirche
von St . Paul , wo der Rektor , vr . Nevin , die kirchliche
Zeremonie vollzog . — Der Unterstaatssekretär Lovito ,
der sich vor einigen Tagen mit dem Abgeordneten Nicotera
dnellirte , hat die von ihm nachgesuchte Demission erhalten .

Ararrkreich .
Paris , 10 . Dez . Der „ Temps " meldet : „ Das Schrei -

ben Chinas ist heute angelangt . Aus bevollmächtigter
Quelle sei gesagt : In der zweiten Hälfte Oktobers fand
in Peking eine große Berathung statt , der die Mitglieder
des Regentschastsrathes und die chinesischen Minister an¬
wohnten . Man erklärte einstimmig , daß in Anbetracht des
Zustandes der Flotte es unklug wäre , mit Frankreich Krieg
anzufangen ." — Ein dem Marinerninister zugegangenes
Telegramm meldet , daß das Transportschiff „ Correze " mit
der für Tonkin bestimmten Artillerie am 29 . November in
der Bai von Along angekommen ist . — Francois Lenox¬
in and , Mitglied der Akademie , ist gestorben . — Der
Minister des Auswärtigen unterbreitete den Ministern des

Handels und der Finanzen das Projekt des Handelsver¬
trages mit Mexiko . — Fürst Hohenlohe bleibt während
der Weihnachtszeit in Paris und geht nicht, wie „Ganlois "

behauptet , in Urlaub nach Berlin .
— Kammerverhandlungen vom 10 . Dezember .

Bei Fortsetzung der T o n kin - D e b a t t e in der heutigen
Sitzung der Dcputi . tevkammer schloß Pelle tau zunächst seine
am Samstag abgebrochene Rede und bat die Kammer , der
Abenteuerpolitik der Regierung ihre Zustimmung zu versagen . —

Proust (Gambertist ) vertheidigte die Regierung . — Hierauf
nahm Ferrh das Wort : Mau schildere ihn , begann er, wie
einen Phantasten , weicher das Land durchaus in Kolomalaben¬
teuer stürzen wolle , aber seine Regierung sei blos eine Politik
der Erhaltung der Kolonien . Frankreich sei nach Tunis Algeriens

wegen gezogen und nach Tonkin Cochinchina ' s wegen . Die re¬

publikanischen Minister hätten nicht die Eroberung Cochinchina 's

vollsührt ; seit 1875 habe Admiral Montaignac aus die Noth -

weudigkeit der Schutzherrschaft Wer Bnnam bingewiesen ; man
dürfe daher der jetzigen Regierung keine Politik der Feldzüge
nach fernen Ländern zur Last legen . WaS die KabinetS - Frage
anbetreffc , s« könne dieselbe beiseite gelassen werden , denn die
Männer , die jetzt an der Gewalt seien, wollten diese nur mit
dem nicht zweideutigen Vertrauen der Kammer behalten und
seien bereit , ste denen abzutreten , welche so ungeduldig zu sein
schienen, dieselbe zu übernehmen , und zwar ohne Zweifel , weil

sie dieselbe besser verständen . (Beifall im Zentrum . ) Delafosse
habe gesagt , da » Kabinet sei daS Hinderniß ; aber daS wahre

Hinderlich sei die Zerbrechlichkeit aller Kabinette der letzten Jahre .
(Beifall im Zentren ) Allen diesen Kabinetten habe es an Zeit
gefehlt , ohne die nichts auszurichten sei , zumal in auswärtigen
Angelegenheiten . Eine stärkere Anklage gegen da» jetzige Kabinet
sei die. daS eS die Kammer in Täuschungen über China '» An¬
sprüche und dessen mögliche Einmischung gewiegt habe . In allen
Parlamentsverhandlungen aber habe die Regierung , weit ent¬
fernt , dieselben zu verheimlichen , sie bi- in ' s einzelne dargelegt .
DaS Ministerium de» Aeußern habe allerdings nicht geglaubt ,
daß China die Sache bis zur bewaffneten Einmischung trei¬
ben werde , aber nichts von den chinesischen Ansprüchen ver¬
heimlicht . Die Regierung habe behauptet , es werde nicht zum
Bruche der diplomatischen Verhandlungen mit China kommen,
und bis ans diesen Tag sei kein Bruch vorhanden . Aber man
dürfe nicht übersehen , daß da « Kabinet niemals aufgehört habe ,
so zu handeln , wie wenn der Bruch möglich wäre . Niemals

habe die Regierung gesagt , China sei eine nicht in Rechnung
kommende Maste , sie habe im Gegentheil China behandelt wie

eine europäische Großmacht , und die» nicht bedauert . Die Regie¬

rung sei stet» der Ansicht gewesen , daß es ein Feld der Versöh¬

nung zwischen China und Frankreich gebe» und ste habe alle

Systeme erschöpft ; niemals sei sie brutal gewesen ; der angeblich
unversöhnliche Krieger sei stet» daS versöhnlichste aller Kabinette

gewesen . Da - jetzige Kabinet habe die von Frchcinet abgebro¬
chenen Unterhandlungen wieder angeknüpft und um zu versöhn¬

lichen Beschlüssen zu gelangen , die größten Opfer gebracht . Aus

diesem Grunde habe er, Ferry , auch den Vertrag von Hü « zurück-

gehalten . der unter Umständen eine Milderung erhalten könne.
Ferry berichtet nun über die Verhandlungen Tricou 's und be¬

hauptet , dieselben seien anfangs gut vorangegangen . dann aber

habe der Vicekönig ihm erklärt . China werde den Vertrag von
1874 niemals anerkenne .! . Während dieser Zeit aber habe Tseng
in Paris gesagt , China habe die Hand nicht in den Schwarzen
Flaggen . Nach Verwerfung der Vorschläge Tricou ' s vom I . Jükii
seien die Verhandlungen auf diesem Punkt - geblieben . Dann

habe der dritte Abschnitt der Verhandlungen , und zwar in Paris ,
begonnen . China habe Vorschläge vorgelegt , in welchen di - voll¬

ständige Räumung der besetztenProvinzen verlangt worden : eine

brutale Regierung würde abgebrochen haben ; da » jetzige Kabinet

habe dies aber nicht gethan . da es die Verhandlungen zum Ziele
habe bringen wollen . Aber China habe auf die versöhnlichen Neigun¬

gen Frankreich » mit der Forderung des linken Ufers des Rothen

Flusses geantwortet . Eine Regierang . die da » angenommen ,
wäre unwürdig , in Frankreichs Namen zu reden . (Beifall .)
Bald darauf habe China zu wissen gethan , daß , wenn die fran¬
zösischen Truppen in der Richtung von Sontay und Bacninh
vorgingen , sie auf chinesische Truppen stoßen könnten . Am 17. No¬
vember habe sich eine neue unternehmende und erobernde Politik
enthüllt : China behaupte , es habe ein Recht , die annamitischen
Citadellen zu besetzen. Sontay China lasten ! Die Kammer
wird erklären , ob sie das will ; aber daS wäre denn doch eine

sonderbare Art , den Tod Riviöre 's zu rächen . (Beifall .) Auf
den Vorwurf , Frankreich verfahre herausfordernd , während eS

Frieden stiften und der Gesittung ein Land eröffnen wolle , das

eine Beute der Barbarei sei , sei die beste Antwort , daß die Denk¬

schrift auf Grundsätzen beruhe . nach denen die französische Re¬

gierung auch jetzt noch zu unterhandeln bereit sei . Ferry lieSt

die Denkschrift vor , nach der er noch eine Depesche abgeschickt

habe , um die Hoffnung auszusprechen . daß der Befehlshaber
der französischen Streilkräfte den Befehl erhalten würde , seinen
Vormarsch auf Sontay und Bacninh einzustellen . Eine Regie¬
rung , welche einen solchen Befehl ertheile , habe doch gewiß die
ernste Absicht , zu verhandeln . (Beifall ) Die Depesche , von der
Ferrh sprach , ist die vom 5 . Dezember , die im gelben Buche steht .
Dies ist die diplomatische Thätigkeit der Regierung . Wenn die
Kammer glaubt , es gebe noch einen andern Weg , um zugleich
Frankreichs Ehre und Cochinchina 's Sicherheit zu wahren , so
möge sie die » klar und deutlich auksprechen . (Bewegung in ver¬
schiedenem Sinne .) Die diplomatische Thätigkeit sei noch nicht
beendigt , die militärische werde in den angedeuteten Grenzen
bleiben . Es sei aber nothwendig , daß Frankreich im Delta stark
bleibe und strategische Punkte behalte , um zur Schlußverhandlung
schreiten zu können . Das Expedition - corps werde nicht verstärkt
werden , bis sein Oberbefehlshaber die Nothwendigkeit der Ver¬
stärkung erklärt habe . Wenn der Geist der Einsicht das Zer -
wücfaiß nicht heben könne , so werde die Regierung mit der Kam¬
mer » die allein da » Recht habe , den AuSschlag zu geben , beratben .
Für den Augenblick sei blo » ein Kredit zu bewilligen und zum
Heile der Interessen der französischen Armee und der Unterhand¬
lungen mit China sei cs von Belang , daß diese Bewilligung nicht
ein Beschluß dcr Ergebung , sondern ein Vertrauensvotum
sei. Wenn man wisse , daß Frankreich so entschlossen wie stark
sei, werde eS sich Gehorsam verschaffen . (Beifall im Zentrum .)
Der einzige Artikel des Gesetzentwurf » betreffs der verlangten
Kredite wird schließlich mit 381 gegen 146 Stimmen angenommen .

Spanien
Granada , 10 . Dez . Der Deutsche Kronprinz ist

heute Abend 8 U . 25 M . wohlbehalten hier eingetroffen .
Sevilla , 9 . Dez . Gestern trat in mehreren Provinzen

Spaniens ein starker Schneefall ein . Die telegraphische
Verbindung ist vielfach gestört . An den Küsten des Mit¬
telmeeres fanden heftige Stürme statt .

Barcelona , 10 . Dez . Die Offiziere des hier eingetrof¬
fenen deutschen Geschwaders wurden von den Behör¬
den und von der Bevölkerung auf 's freundlichste und
zuvorkommendste empfangen .

Dänemark . .
Kopenhagen , 10 . Dez . Heute wurde hier ein großes

Meeting der Partei der Rechten abgehalten . Anwe¬
send waren 25 Mitglieder des Folkethings und 35 des
Landsthings . Delegirte der hauptstädtischen konservativen
Presse und sämmtlicher 68 Landvereine der Rechten . Die
Versammlung nahm eine Resolution an , welche sich leb¬

haft gegen die Obstruktionspolitik der Linken ausspricht .
Ruhlaud .

Kronstadt , 10 . Dez . Der letzte ausländische Dampfer
ist gestern abgegangen . Die Schifffahrt ist nunmehr
als geschlossen anzusehcn .

HrMerzoglhum Maden.
Karlsruhe , den 11 . Dezember .

Heute Vormittag nahm der Großherzog verschiedene
Vorträge sowie die Meldungen des Majors von Lessing,
Bataillons - Kommandeur im 3 . Badischen Infanterie - Regi¬
ment Nr . 111 , und des Majors z . D . Stehberger entgegen .

Nachmittags besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mehrere Kaufläden und
von 4 Uhr an arbeitete der Großherzog mit dem Präsi¬
denten Regenauer .

Von Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Ludwig
Wilhelm erhielten die Höchsten Herrschaften gute Nach¬
richten . Der Prinz setzte nach einer stürmischen Ueber -

sahrt von Messina nach Reggio die Reise mittelst der

Eisenbahn nach Neapel fort , wo die Ankunft am 6 . d .
Nachmittags stattfand . Seine Großherzogliche Hoheit hat
im Hotel Bristol auf der Via Vütorio Emanuele Woh¬
nung genommen und gedenkt einige Zeit in dieser Stadt

zu verbleiben .

Wie uns von zuständiger Seite mitgetheilt wird , er¬
halten alle am Tag vor Weihnachten , Ostern und
Pfingsten nach außerbadischen Stationen — Württemberg ,
die Pfalz und die Main -Neckarbahn ausgenommen — ge¬
lösten Retourbillete , sofern dieselben eine Giltigkeit von
drei Tagen und weniger haben , eine um einen Tag ver¬
längerte Giltigkeit . Im inländischen Verkehr , sowie im
direkten Verkehr mit den Württembergischen Bahnen , den
Pfälzischen Bahnen und der Main - Neckarbahn werden
überhaupt Sonn - und gesetzliche Feiertage bei der Be¬
rechnung der Giltigkeitsdauer der Retourbillete nicht mit¬

gezählt . _
§ Eine von Seiner Excellenz dem Herrn Staatsminister

Turban an sämmtliche Mitglieder beider Kammern und an die

mit den landständischen Arbeiten befaßten höheren Staatsbeamten

ergangene Einladung versammelte gestern Abend in den Räumen

des Staalsministeriums eine zahlreiche und belebte Gesellschaft

zu zwanglosem Verkehr . Auch Seine Großherzogliche Hoheit

Prinz Karl von Baden , als Mitglied der Ersten Kammer ,
war der Einladung freundlichst gefolgt . Der Abendgesellschaft
ist die besondere Freude und Auszeichnung zu Theil geworden ,
daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog in derselben
ich cinzufinden und bis zum Schluffe mit den Anwesenden iu

huldvoller Unterhaltung zu verweileu geruhten .

§ ( Die Gr oßh . B aug ew erk - S ch ule ) , welche stetig
in ihrer Entwicklung vorwärts schreitet , wird im laufenden Winter »
emester von 104 Schülern besucht. Die Anstalt weist somit seit

ihrem Bestehen wiederum die höchste Frequenz nach . Gerade 100
Schüler gehören dem Großherzogthum Baden an . 2 sind aus
Rheilipreußen , 1 aus Nassau und 1 anS dem Elsaß . Von badi -

cheu Amtsbezirken sind vertreten : Karlsruhe mit 22 , Mannheim
mit 9 , Heidelberg mit 8 , Donaueschingen . Emmendingen , Kon -

ianz und Schopfheim mit je 4 , Bretlen , Durlach , Freiburg ,
Lahr und Mosbach mit je 3, Baden , Bonndorf , Bruchsal , Kehl ,
Lörrach , Offeuburg , Rastatt , Tauberbischofsheim , Triberg , Vil -

lingen und Wertheim mit je 2, Achern , Engen , Neustadt , Pforz¬
heim , Säckmgeu , Schwetzingen , Stockach und Weinheim mit je
1 Schüler . Nach der Berufsakt vertheilen sich dieselben wie folgt :
Architekten 3 . Bauunternehmer 4 , Maurer und Steinhauck 48,

Bildhauer 1 , Zimmerleuie 15 , Schreiner 3 , Schieferdecker
Mechaniker 3 , Wasser - und Straßenbau -Techniker 3 , Kulturge¬
hilfen 6 , Gewerbelehrer 10 , Zeichenlehrer 3 , Reallehrer 2 uni »
unbestimmt 2.

r (Auszeichnung .) Die medizinische Fakultät der Uni¬
versität Freiburg bat den Referenten für Betcrinärangelegen -
Heiken im Großh . Ministerium deS Innern , Hrn . Medizinalrath
Lydtin . in Aneikennung der vielseitigen Verdienste , welche
derselbe sich um die Pflege des Veterinärwesens in unserem Lande
erworben , sowie seiner wissenschaftlichen Arbeiten in diesem Fache ,
da - in seiner modernen Gestaltung auch für die menschliche
Pathologie eine hervorragende Wichtigkeit gewonnen hat , zum
Vootvr weäioioa « konorls causa ernannt .

- Konstanz , 10. Nov . (Theater .) Ja der heutigen , voa
Hrn . Oberbürgermeister Minierer präsidirten Sitzung deS Bürger -
ausschusse» wurde die Summe von 11,500 M . genehmigt , welche
nöthig ist, um unser Theater so weit von Feuergesährlichkeit z«
befreien , daß seine Benutzung polizeilicherseitS gestattet werden
kann . Ja diesem Winter spielt man noch im Saale deS Insel -
Hotels . Die Truppe der Frau Theaterdirektor Axtmann wirh
sehr gelobt , der Besuch der Vorstellungen ist meistens jedoch ein
recht spärlicher . Der Sinn der Konstanter Gesellschaft neigt »
wie auch in der heutigen Bürgeransschuß -Sitzung bemerkt wurde »
im Allgemeinen nicht zu Theatergeuüsseo .

Theater und Kunst .
* Karlsruhe , 11. Dez . ( In dem dritten Abonne¬

ment s k o n z ert ) des Großh . Hoforchester » machten wir die
interessante Bekanntschaft de» norwegischen Komponisten und
Klavierspielers Edward Grieg , der übrigens den engeren musi¬
kalischen Kreisen durchaus nicht unbekannt ist und speziell die
Klavierspieler schon mit mancher reizvollen , sinnigen Gabe be¬
schenkt Hst. Grieg ' s Kompositionen erobern die Welt nicht durch
geniale Kühnheit ihrer Verhältnisse , überwältigende Großartig¬
keit ihrer Gedanken , bestechenden Glanz und Kontrast ihrer Ton¬
farben . DaS schöne Talent des norwegischen Tondichters ent¬
faltet vielmehr in den einfachsten Formen seine liebenswürdigsten
Eigenschaften . Aber ist eS denn blo » die Königin unter den
Blumen , die Rose . nicht auch das bescheidene , süß duftende
Veilchen , das uns Freuds bereitet ! So vermögen unS auch im
Reiche der Kunst manch bescheidenere Erzeugnisse zu fesseln und
zu erquicken, wenn sie ihren Ursprung nicht bloßer Künstelei und
Nachäffung verdanken . Edward Grieg ist aber ein echteS , dem
Edlen und Poetischen zugewendeteS KouipositionStalent . Seine
Werke bewegen sich mit Vorliebe in sanften . elegischen Stim¬
mungen ; sie tragen ein aulgisprochenes Lokalkolorit an sich und
sind schon insofern nicht ohne eigenartiges Gepräge . Vielleicht
wäre eS aber auch ans diesem Grunde angebracht gewesen . dir
Zahl der Grieg ' schen Kompositionen zu beschränken ; das Ohr
verlangt nun einmal Abwechslung und will seine Aufmerksamkeit
nicht zu lange dem Gedanken - und StimmungskceiS eines einziger»
Komponistc » zuwenden , wenn derselbe keine universelle Größe ist.
(Als Klapierspielrr zeigte Hr . Grieg technische und musikalische
Solidität ; da» heutige Konzertpublikum erwartet freilich nur noch
die stärksten Künste , und nur noch das Ungewöhnliche , oder doch
Virtuosenhaft Verblüffende vermag es zu elektrifiren .) Unser Hof¬
orchester bewährte seine Vorzüge in MendelSsohn ' S poesievoller ,
formvollendeter Hebriden Ouvertüre und in Schumann ' S Rheini¬
scher Sinfonie , deren drei ersten Sätze an Schönheiten so reich
stad , daß man de» schwächeren letzten Satz gerne in Kauf nimmt .

Grotzh . Hoftheater . In Karlsruhe : Donnerstag .
13 . Dez . 139 . Ab .-Vorst . : Torquato Tasso , Schauspiel in
5 Akten , von Goethe . Anfang ^ 7 Uhr .

Badischer Landtag .
? Karlsruhe , 11 . Dez . Dreizehnte öffentliche Sitzung

der Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Lamey .

Am Regierungstische : die Ministerialräthe Glöckner
und Seubert , später der Präsident des Großh . Mini¬
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , Nokk ,
und Geh . Rath v . Seyfried .

Der Präsident bringt zur Kenntniß des Hauses :
1) Ein Schreiben des Präsidenten des Großh . Staats¬

ministeriums , mit welchem die von der Großh . Oberrech¬
nungskammer gemäß Art . 18 des Gesetzes vom 25 . Au¬
gust 1876 über die Ergebnisse der Rechnungsabhör ver¬
faßte Denkschrift behufs Mittheilung an das Hohe Haus
übersendet wird . — Diese Denkschrift wird der Budget »
kommission zur weiteren Behandlung zugewiesen .

2) Ein Schreiben des Präsidenten des Großh . Mini¬
steriums des Innern , womit im Aufträge Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs die über die Lage der
Landwirthschast veranstalteten Erhebungen und die über
das Ergebniß dieser Erhebungen gefertigte übersichtliche
Darstellung den beiden Kammern der Landstände zur
Kenntnißnahme vorgelegt werden .

Eine von Seiten der „Liederhalle " ergangene Einladung
zum Besuch eines von ihr veranstalteten Konzertes wird
mit Dank entgegengenommen .

Das Sekretariat gibt hierauf Kenntniß von dem
Einlaufe nachstehender Petitionen :

1) Unterthänigste Bitte des pensionirten Lehrers Albert
Spitzmüller in Riedern , Amts Bonndorf , um Erhöhung
seines Ruhegehaltes ;

2 ) Bitte der Gemeinde Hockenheim um Minderung der
Flußbau -Steuer , übergeben von dem Abg . Frech ;

3) Ehrerbietigste Vorstellung und Bitte des Vereins
badischer Reallehrer , deren AnstellungS - und Rechtsver¬
hältnisse , insbesondere die Verleihung der StaatSdiener -
Eigenschaft und die Bezüge der Relikten der nicht mit
Staatsdiener - Eigenschaft angestellten Reallehrer betr .

Die unter Ziff . 1 genannte Petition wird der Petitions¬
kommission überwiesen ; die beiden anderen Petitionen
gehen an die Budgetkommission .

Der Abg . Friderich zeigt namens der Budgetkom¬
mission einen druckfertigen Bericht an .

Die Tagesordnung führt hierauf zur Berathung des
Berichts der Budgetkommission über die Rechnungsnach¬
weisungen des Finanzministeriums Tit . II . der Aus¬
gabe und Tit . II . der Einnahme . „Steuerverwaltung . "

Der Abg . Edelmann , als Berichterstatter , stellt, nach¬
dem er den bezüglichen Bericht verlesen , namens der



Budgetkommission den Antrag , die Ausgaben und Ein¬
nahmen des gedachten Titels für unbeanstandet zu erklären .

Diesem Anträge wird »hne jede Diskussion Folge gegeben .
Das HauS geht hiernach zur „ zweiten Lesung uud Be -

rathung des Gesetzentwurfs die Faustpfand - Verträge der
Sladtgemeinden betr . " über .

Der Präsident verliest zunächst den einzigen Artikel
des Gesetzentwurfs in der Fassung , die derselbe nach den
von dem Hohen Hause bei Gelegenheit der ersten Lesung
und Berathung gefaßten Beschlüssen haben soll . — Dem¬
nach würde der Wortlaut folgender sein :

„ Die Vorschrift des L .R .S . 2074 Abs . 1 über die
Form der Bestellung von Faustpfändern findet keine
Anwendung auf Verträge , durch welche die der Städte »

ordnung unterstehenden Gemeinden des Großherzog¬
thums Faustpfand -Rechte erwerben .

„In diesen Fällen genügt es , daß die Tage der
Vertragsabschlüsse , die Namen der Schuldner und
derjenigen , welche etwa für den Schuld -

nerdasFaustpfandbestellthaben,die Schuld¬
beträge , sowie die Gattung und Beschaffenheit der
Pfandstücke nach der zeitlichen Reihenfolge ununter¬
brochen in das zu diesem Behufe von der Gemeinde
zu führende Faustpfand - Buch eingetragen und die
Einträge von dem Oberbürgermeister oder dessen gesetz¬
lichen Stellvertreter durch Unterschrift beurkundet werden ."

Der Berichterstatter Abg . v . Feder bemerkt hierauf :
Es lasse sich nicht verkennen , daß den Bedenken , die der
Abg . Minierer bezüglich der Fassung des Abs . 1 des
Regicrungsentwurfs geäußert habe , Berechtigung zukomme .
Bei dem dermaligen Wortlaut dieses Absatzes könnten
Zweifel entstehen , ob das neue Gesetz sich nur auf die
Faustpfand -Verträge der eigentlichen Gemeindekassen oder
auch auf sonstige der Verwaltung der Gemeinden unter¬
stellte Kaffen beziehen solle . Da völlige Einigreit dar¬
über herrsche , daß das Gesetz auch auf die letztgedachten
Kassen anzuwendcn sei , so empfehle sich , dem erkannten
Gedanken des Gesetzgebers im Interesse der Rechtssicher¬
heit auch einen klaren Ausdruck im Gesetze selbst zu geben .
— Er schlage darum vor , in Abs . 1 nach den Worten
„ Gemeinden des Großherzogthums " einzuschieben „ zu
Gunsten ihrer eigenen oder der unter ihrer Ver¬
waltung stehenden Kassen " .

Für den Abs . 2 schlage er nach reiflicher Ueberlegung
nunmehr folgende Fassung vor :

„In diesen Fällen genügt , daß die Tage der Ver¬
tragsabschlüsse , die Namen der Schuldner , sowie der
etwaigen Faustpfand - Besteller , die Schuldbeträge sowie
die Gattung und Beschaffenheit der Pfandstücke nach
der zeitlichen Reihenfolge ununterbrochen in das von
einem Gemeindebeamten zu führende Faust¬
pfand - Buch eingetragen und die Einträge von dem
Oberbürgermeister oder dessen gesetzlichen Stellvertreter
durch Unterschrift beurkundet werden .

"

Diese neue Fassung wahre , indem sie nicht einem be¬
stimmten Beamten die Führung des Faustpfand - Buchs
übertrage , die bei der ersten Lesung so warm betonte
Autonomie der Gemeinden , und biete zugleich durch die
Bestimmung , daß jedenfalls ein Gemein de beamt er die
gedachte Funktion zu übernehmen habe , Garantie dafür ,
daß die Faustpfand - Bücher mit der ihrem wichtigen Zwecke
entsprechenden Sorgfalt und Sachkenntniß geführt würden .
— Nachträglich sei ihm der Gedanke gekommen , daß der
am besten qualisizirtr Gemeindebeamte jedenfalls der Stadt¬
rechner sei, da dieser ja ohnedies das ganze Kassenwesen
unter sich habe und die Faustpfänder in Empfang nehme .
Uebrigens bleibe natürlich bei der nunmehr vorgeschlagenen
Fassung den Stadtgemeinden die freie Wahl des Faust -

pfandbuch -Führers aus der Zahl der Gemeindebeamten
offen . — Ein weiterer Vortheil der neuen Fassung sei der
Wegfall der von dem Abg . v . Neubronn beanstandeten
Worte „ zu diesem Behufe " . Durch Streichung derelben
sei die Satzbildung minder schleppend geworden .

Von einem weiteren Zusatz bezüglich der „ Oeffcntlich -
keit " der Faustpfand -Bücher habe Redner aus Achtung
vor der neulichen Beschlußfassung Umgang genommen . —
Er bitte , dem Entwürfe in der vorliegenden Fassung zu¬
zustimmen .

Der Präsident des - Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts , N okk : Die Großh . Regierung
habe schon bei Gelegenheit der ersten Lesung und Berathung
des Gesetzentwurfs ihr Einverständniß erklärt , daß die in
Aussicht genommene Erleichterung der Faustpfand -Bestel¬
lung nicht nur den eigentlichen Gemeindekassen , sondern
auch den sonstigen lediglich der Verwaltung der Gemeinde
unterstellten Kassen zu Gute kommen solle . Sie könne
darum nur billigen , wenn dieser klar erkannte Gedanke
einen Ausdruck in dem Gesetze selbst finde . Auch mit der
von dem Abg . v . Feder vorgeschlagenen Fassung könne sie
sich unter der Voraussetzung einverstanden erklären , daß
durch dieselbe nicht etwa eine Bestimmung materiellrecht¬
lichen Inhaltes getroffen , sondern lediglich denjenigen ju¬
ristischen Persönlichkeiten außer den Stadtgemeinden , die
bereits zum Abschlüsse von solchen Faustpfand - Verträgen
berechtigt seien , eine Erleichterung in Ansehung der Form
des Vertragsabschlusses gewährt werden solle .

Was den weiteren Vorschlag des Abg . v . Feder an¬
lange , „ einen Gemeindebeamten " schlechthin mit der

Führung des Faustpfand -Buches zu betrauen , so habe sich
derselbe des Beifalls der Großh . Regierung zwar insofern
zu erfreuen , als er der Autonomie der Gemeinden einen

gewissen Spielraum gewähre , dagegen erscheine die vor¬
geschlagene Fassung nur dann unbedenklich , wenn kein

Zweifel darüber obwaltet , wer als Gemeindebeamter zu
betrachten sei . Redner unterstelle , daß darunter nur der

Bürgermeister , Grund - und Pfandbuch -Führer , Rathschrei¬
ber und Rechner zu verstehen seien .

Wenn endlich die Großh . Regierung den Wegfall des
von dem Abg . v . Feder früher in Vorschlag gebrachten

Zusatzes bezüglich der Beschränkung der Oeffentlichkeit der
Faustpfand - Bücher in vollem Maße billige , so halte sie
damit nur an dem von ihr von vornherein vertretenen
Standpunkte fest .

Der Abg . Roßhirt betont ebenfalls die Nothwendig -
keit , sich über den Begriff des „ Gemeindebeamten " im Hin¬
blick auf die von dem Abg . v . Feder vorgeschlagene Fas¬
sung des Gesetzentwurfs zu verständigen , spricht seine Zu¬
friedenheit darüber aus , daß der Herr Berichterstatter seinen
ursprünglich beantragten , auf Beschränkung der Oeffent -
lichkeit der Faustpfand - Bücher abzielenden Zusatz wieder
gestrichen habe , und gibt endlich zu erwägen , ob es sich
nicht empfehle , die durch den Gesetzentwurf vorgesehene
Thätigkeit lediglich dem Oberbürgermeister zu übertragen .

Der Berichterstatter Abg . v . Feder bemerkt in seinem
Schlußworte , daß er bei der von ihm gewählten Fassung
ebenfalls nur die Gemeindebeamten im engeren Sinne im
Auge habe , wendet sich dann gegen den von dem Abg .
Roßhirt gemachten Vorschlag , den Oberbürgermeister allein
mit der Thätigkeit eines

'
Faustpfandbuch -Führers zu betrauen ,

und wiederholt seinen Antrag , den Gesetzentwurf in der
nunmehr vorliegenden Fassung anzunehmen .

Diesem Anträge wird bei namentlicher Abstimmung ein¬
stimmig entsprochen .

Auf Vorschlag des Präsidenten wird sodann der Ge¬
setzentwurf die Abänderung des Gesetzes vom 25 . August
1876 , die Einrichtung und Befugnisse der Oberrechnungs¬
kammer betr . , der Kommission für Berathung des Gesetz¬
entwurfs die Verwaltungsrechtspflege betr . überwiesen
und beschlossen , die beiden Gesetzentwürfe „ Abänderung der
Städteordnung " und ferner „Umrechnung der in der Ge¬
meindegesetzgebung enthaltenenWerthbestimmungen inReichs -
währung " betr . einer weiteren noch zu bildenden Kom¬
mission zuzuweisen . — Endlich einigt sich das Haus noch
dahin , alsbald nach Vorlage und vor der Drucklegung der
in Aussicht stehenden Entwürfe betreffend die „ Einkommen¬
steuer " und das „ Straßengesetz " die Bildung der bezüg¬
lichen Kommissionen , sowie deren etwaige Verstärkung vor¬
zunehmen . — Hierauf Schluß der Sitzung .

* Vierte Sitzung der Ersten Kammer . Tagesord¬
nung auf Freilag den 14 . Dezember , Vormittags
11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Mittheilungen
der Großh . Regierung . 3 ) Erstattung und Berathung des
Berichts der Budgetkommission über die in den Jahren
1882 und 1883 der Großh . Staatsverwaltung im Admini¬
strativwege verwilligten Kredite ; Berichterstatter : Dissens .
4 ) Erstattung und Berathung des Berichts der Budget¬
kommission betreffend die Rechnung des Archivars über
die Kosten des vorigen Landtags ; Berichterstatter : Ge¬
heimerath vr . Knies . 5 ) Erstattung und Berathung des
Berichts der Budgetkommission über den Gesetzentwurf
„ die Abänderung des Ortsklassen -TarifS zu dem Gesetz
über die Gewährung von Wohnungsgeld -Zuschüssen betr .

" ;
Berichterstatter : derselbe . 6 ) Berichterstattung über den
Druckoertrag . Eventuell 7) Erstattung und Berathung der
Berichte der Budgetkommission über die Rechnungsnach¬
weisungen : a . des Großh . Staatsministeriums ; Bericht¬
erstatter : Frhr . v . Hornstein ; b . des Großh . Mini¬
steriums des Großh . Hauses und der Justiz ; Bericht¬
erstatter : derselbe .

* 14 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Donnerstag den l3 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Be¬
gründung des Antrags des Abg . v . Feder , die Auf¬
stellung einer Statistik über die Eisenbahn -Unfälle in den
Jahren 1882 und 1883 betr . 3 ) Verstärkung von Kom¬
missionen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 11 . Dez . Bezüglich des Besuchs des Kron¬

prinzen in Rom sagt die „Nordd . Allg . Ztg . " : Ganz
abgesehen von den persönlichen freundschaftlichen Bezie¬
hungen erforderte die internationale Höflichkeit , daß der
Kronprinz , wenn er zweimal , hin und zw tick, durch Italien
reiste , dem Souverän jenes Landes einen Besuch abstattete .
Daß aber der Kronprinz , wenn er einmal in Rom ist , auch
den zweiten dort residirenden , mit uns in Frieden lebenden
Souverän , den Papst besucht , ist eine ebenso natürliche
Konsequenz derselben zwischen allen Höfen bestehenden
HöflichkeitSregeln . Auffallend wäre nur gewesen , wenn
der Kronprinz zweimal durch Italien gefahren wäre , ohne
den König zu begrüßen ; hätte der Kronprinz aber sich in
Rom aufgehalten , ohne den Papst gleichfalls zu besuchen ,
so wäre man berechtigt gewesen , zu schließen , daß zwischen
dem Deutschen Kaiserhause und dem Papste Verstimmung
obwalte . Dies ist nicht der Fall . Besondere politische
Motive liegen weder für den einen noch den andern Be¬
such in der Situation des Tages .

Berlin , 11 . Dez . Abgeordnetenhaus . Berathung
des Justizetats . Der Justizminister theilt mit , zur Rück¬
gabe der Gerichtskosten - Verwaltung an die Justizverwal¬
tung sei die königliche Genehmigung ertheili . Martinus
wünscht Herabsetzung der Gebühren der Gerichtsvollzieher
und Anwälte . Bachem beklagt die vielfachen Richter¬
versetzungen , namentlich aus dem Geltungsbereich des
Landrechts in ' s Rheinland . Jadzewski beklagt die
Zurücksetzung polnischer Richter . Der Justizmini¬
ster erwidert , er müsse allerdings darnach fragen , ob
die Anzustellendcn auch den Aufgaben eines Preußen in
Posen genügten ; die polnischen Justizbeamten hätten kein
Recht auf Anstellung nur innerhalb der Provinz Posen ;
sie lehnten meist Beförderungen ab , wenn dieselben mit Ver¬
setzung aus Posen verknüpft seien . Bachem gegenüber
hält der Minister daran fest, den unberechtigten in Rhein¬
land und Hannover blühenden Provinzialismus der Rich¬
ter zu brechen , natürlich unter weitestgehender Schonung .
Windthorst hält die Gerichtskosten ebenfalls für zu hoch ,
andererseits müsse der Anwaltstand unabhängig gestellt
sein . Jadzewski verlangt Versetzung des AppellgerichtS -
Präsidenten in Posen , welcher bei den Deutschen und
Polen gleich unbeliebt sei , was der Justizminister bestreitet .
Der Minister bestreitet ferner die Absicht einer Trennung
des Notariats von der Advokatur . Windthorst bean¬
tragt , den Minister zu ersuchen , das neue Regulativ für
Rechtskandidaten wieder aufzuheben . Der Antrag wird
an die Justizkommission verwiesen . Morgen Antrag
Straßmann und Interpellation Stengel .

Pest , 11 . Dez . Das Oberhaus lehnte mit 109 gegen
103 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend die Ehe zwi¬
schen Christen und Juden ab .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch - AuSzüge .
Eheschließungen . 11 . Dez . Karl Arheidt von Grötzingen ,

Kutscher hier , mit Johanna Hopfmann van Durmersheim . —
Maier H - iuSheimer von Evvinaen , Kaufmann allda , mit Jo¬
hanna Kahn von Muggensturm .

Todesfälle . 10 . Dez . Elisabeths , 8 I . . V . : Kassier Wöraer .— tl . Dez . Marg . Waldbart , Ehefr . v . Kulkur - Oberaufseher
Waldbart , 59 I .

WUternngsbeobachtuageu der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Dezember
10 . N-Llr ' «r-
11 ' Uh- ' )

753 .4

m - ) 742 .7 -s- 2 .6

m U. ! N«ucht.

3 35
333
4 .76

— 2 .4 I
746 .9

^
st- 1 .6

Sielar -ve

Kit in
87 ! SW ,
63 ! SW -
87 ! SW .

' ) Schnee . Stürmisch .

Wafseeftaud des Rheins ,
gefallen 9 ew .

Htvrrr»«^

bedeckt

l. 11 . Dez . , Mrg " 3 53 - >,

Wetterkarte vom 11 . Dezember , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom II Dezember 1883 .
TtaatSvaptere . jNordwestbahn

4 ' ,g Preuß . Cons . lOI ^ E blhat
4° » Baden in fl . 109 ' ,, Mecklenburger
4°!« , >. Mrk . lvl " „ Oberschlesische
Oester . Goldrente 83 / , Rechte -Oderufer

Silberc . 66 " /^ Gotthard

1SS .37
169 .62
207 ' /,
275 */,
194 °,,

! 1877^ Wechsel re.
'

^ » tasten » E30
- Land . 20 .37

Paris 80 .82
, Wien 167 .90

Disconto - Csmm . 186 ' , ^ ^ oleonsd ' or 16 .17
Basler Bankver . 119 ' / Ammdisconto . 3 - /
Darmstädl » Baut 153 -

Egypter
Banke « .

Kreditaktien

63 '/,

237

Wien . Bankverein 86 -
Bahnaktie «

Staatsbahn 262 ' /,
Lombarden 117 ' /,
Galizier 243 ' -.
Buschtehrader 156

Bad . Zuckerfabrik 129 .25
Alkali Wester . r66

St a ch b ö r f «.
Kreditakliev 235 ' /,
StsatSbahn 262 ' /,
Lombarden 117
Tendenz : matt .

! Berlin . . Wie » .

, - Staatsbabn 526 . ! wo - kuoten
- Lombarden 236 .5(1

^
Tendsnr - —

! DiSco .-Eomman . 186 .20
Laurahütte 114 .20 Paris .

: Dortmunder 82 20 5 °/, Anleihe
Marienburger 90 . 10 Staatsbahn
Böhm . Nordbahu — Italiener

! Tendenz : - Tendenz : — .

282 .20
59 .25

106 .05
657 .—

91 . 15

Ueberficht der Witterung . Die gestern erwähnte Depression liegt über dem norwegischen Meere und entsendet einen Aus¬
läufer südwärts nach der südlichen Nordsee , unter dessen Einfluß am Eingänge deS Skagerracks stürmische , an der deutschen Nordsee
starke , im übrigen nördlichen Deutschland leichte bis mäßige südliche Winde wehen . Ueber Centraleuropa ist das Wetter meist trübe ,
ohne nennenswerthc Niederschläge . Ja Süddeutschland ist es erheblich wärmer geworden , dagegen in Norddeutschland hat unter
dem Einflüsse der kälteren südlichen Luftströmung Abkühlung stattgefunden . In ganz Deutschland , außer im Nordwesten , herrscht
leichter Frost . Ueber den britischen Inseln ist viel Regen gefallen . (Deutsche Seewarte .)



vo
Hervorragende KDcsi - Geschenke

> den » . « - I <mMm . ch » » , « m
s.938 . Karlsruhe .

WarmMtter °°n Mark Nersk
TVLrx.' Mvffritte Prscbr -AusctLbe ^ r/ .'

mit vielen neuen Illustrationen von Paul Thumsnn .
so. Auflage. Mit dem Lildnitz des Verfassers. - Locheleg. g-b. Mark 18 . —.

PalmMtter .
Oktav - Ausgabe .

Mit der photog ? des
^
verf . M . S.- .

Miniatur -Ausgabe .
Z2. Aufl . Mit Titelbild . M . S. SD.

HaluMLLer.
NK Neue Folge , eks

Oklav-Nusgabr .
Dritte , verm . Aufl. Mit Titelbild.

M . k . - .

Taschen -Nusgsbe .
10. Auflage . Elegant geb. IN. 2 . —.

Miniatur -Ausgabe .
7. vermehrte Auflage . Mit Titelbild .

M . 4. —.

Viumen und Sterne .
Ledichte. Miniatur -Lormat . Neunte,
verm . Ausl . Mit Photographie des

Verfassers. M . S . K0.

Deutsche Ostern .
Vaterländische Hedichte .

Min .-Lormat . Sechste , verm . Aufl .
Mit reizendem Titelbild . M . 2 . M.

Wredigten c
MW —

Evangelien-
predigten .

2. Auflage . M . 0. 7S.
Hirtenstimmen .

Noch ein Jahrgang
«pistel-predtaten .

2 . Auflage . M . S. 7S .

iuf alle Jest -, So
von Karl Gerok .

Epistel -
Predigten . !

S. Auflage . M. S. 7Z.
pilgerbrod.

Noch ein Jahrgang
Evangelien »predigten .

Z. Aufl . M . ö. 75.

nn- L Feiertage
-8 - -ch—-

Aus ernster Zeit.
Neue <kvangel .-predigten .

M . ö. 7S.
Das Gebet desHerrn
in Morgen - u . Abendgeb.
M .-S. Mit Titelb . M .2.—
wohlfeile Ausg . M . 1. 20 .

Psalm 120—1Z4. Lür die Pilgerreise
des Christen ausgelegt von K. Herok .
Min .-Lormat . 2. Auflage . m . 4. — .

L salmenlilänge -°n Z-rc
Seiderradet . Mkn -Sormat . Elegant
gebunden mit Goldschnitt IN. 2.

Hu begehen durch alle Buchhandlungen deß In - und Auslandes .
! K. Hreiuer ' fche ziertagsSuchhandcung , Kreiner L Pfeiffer , Stuttgart .

V/ . Xretsokmsi ' ,

IVeiLr 6>L8vmail !s-8 i ! övi-
in Lahmen ,

« vlrteggsr , Lulout̂ rolsr ,
8elk ^rt , LiedssirühiioZ ,
A » « II» »« Ii, LU Oott , Lm Norgcn

etc . etc . , iu vsrsokisäsnsn Orösseu
il 10 - 15 LlarL . _

xirma : E « W <MZEkl >SZM ,

emxflolilt riu nütirliolien HV « ULl »A « I > t8Kel8vIlvnIrvI »

eleMllte n « rr « ' , Id « » i « n - UNÄ ILii » Ä « r - ir « -

KVN8OlltlstIILV in nur solbstverlertiZten soliäen Hnalitstten .

6N08 88 / lu8vakl ._ Külig8te prsibk Z .904 .2.

pisnatoi ' le - fsbi ' ilc
von 8T . V « UvItn > )

Kael8i - uks ,

I -M ! tlr . 32.

84 l 6 < io 1it : it : ^ 1»uIi,o8 vlxvovr Osbrlll » -
II « » » n » « Sllstei » 1 » I»rIiepppf8vn . — Dss l,Ls-vr ist
stets iu vorsedisäsaverthigev lustruweutsu assortirt .

^ lotlezll : Lr « a » 8» ltlg « » I "1» -

» tn » mit D «-II «»- lst «̂ 8» i »» mb « Nv » , ässsen eäler , böäsvieuäer Iva im

Verhüttoisos LU 6rüssk nvä kreis übsrruscdeuä virlct . —
IL « icrIi « : im « » « vor , knali ' union

tv « in ^ ckee xwünsolii « « üolL - uvä 8t ^1-^ rt . — Lelehnnvxen , Lvt -

vürks nvä LsreeklluvZöll vsräsv xrüwpt LuxekkrtiZt. —
l ^lrllk ^ il « : Den VöZsIill 'sehsü kiuuiuos vvräs äis ^ usreiehvllvg

Ilisii , gespielt , geprüft unä als hervorragevä vsrtksoll boiirtheilt uaä sm-

ptodlea Lu veräsa äuroll : W' i 'SNL 1<l8blt , 8 »»1« t - 8 » Bn », luzien ^ Ivvrt ,
Nl » rtl >» « , rnn, » r1 , N » lli « » ck» , 4 «Io >pii » I . e- « e » r , It ° Llt line ,

8pl « ss , « >» I>n « r , L<«o v » » *r u L . —
< 4 «2l6 ^ 4rili6ir ic ; init ck« i» I»« -

kuunto « A » drIkt » I « n wstkn « » ng « 8 Ist » ak <teni 4, « s»« r xe -

k vte » s auch sivä Liaoivos LU biiligev kreiseu vorräldig .
Dib : « « oktvluv Sostramentv » »

mittolboken Ai -elss « unter « bsvlwlvr « » r » nt ! o ,
s4l76l »r LA« : äem kiauodaü einen ehrenvollen klat -i iu äer I» »«It8vI, » «

L » » ckv8l » ck « 8 «rlv L « ovri » , « s u « «t «I « « int » » ! «» 8 I, « »

lititllvu jirossv kilske r In » « » » «t « I » » ei » l» U8« Itrl8 AOÄossvns
Sammv « « « — . .

tirril ill rr ^i1 rii ' Io

Steden sur Verfügung .
led bitte meiner Arbeit Vertruusu eutgegsurubringou uuä wsius kudribLts

vorurtdeilskrei La prükeu .
Z .699 .3 . AU , kiLuokorteLdrilrLiit .

Um ^Lusvk gsspivlisr lnsirurnvntvl Vsnmlvtliungsn ! LvdeLllvkIv

psnovint ^ n8lnimvn1s ^
81immu

^
l
^

l^ vpLi ' s1ursi
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Z .850 . 3 . Iu Vvlgs uuserer vvrtreffliedsu uusiLnäisedsu Verdiuäuugeu
köuueu als slvLs gg.U2 vorLüxliodes uuä xreisvsrtkss empkedleu :

L»1. « vlt » RIer >k! ,I «i> It « tkvv L ksstsücdedeu Klette 9 '/, kkä . 5112 —
bei 50 kkä . Al 120 Origiuslbalieu es . 110 kfä . « . 119 per kkä .

kst . L« I >» «k» v » 8 . kostsLodcdeu Netto ? fä . N 11 .75 .
bei 50 ktä . « . 1 .15 . Origiouibuilso es . 90 kfä . « . 1 . 14 . per k>fä.

Ist . 8 ^10 «I » v » Itsliev « kostsLokedsu Netto 9 ' /, kkä . « . 11 . —
bei 50 kkä . AI . 1 .10 . OriZiouibsIIsu es . 85 kkä . « . 1 . 09 . per kkä .

I 'v » » «« L « s »» cko« s . ver Lskkee ist U» r « » 11rt rein uuä uiebt
mit xsrioxereu Lortsu gsmisebt .

i( önig8sslä o . HV . ^ N8t Ak <0 « . ,
iu Lrläsu . ^ kinälung äsr Lrüäsrgsuisins .

2um H ^ VtL » I » » « ' lLt8t
'
« r8tV empketük

I i , Xsrlsrulie.
8peei »Iilät : OOlNpIklk ökllktl in seäer Lrt u . krei8lsZe . ^

Liuselus Lettslüoke , sls : Sirr -irisko <1sr -LCstr >st » srt , ücisslsusr -,
^ Volt -, LI » i >s 1r -. Lvir , Uüä Ksssrss -Llut . ntnsrr , eill - Ä
tbsilig uuä äreitbeilig , vorLvUl1o8st « r « un llkt » nck -ltrkrit ,
Lisillrisssr , uuä Lollsrr , Dsnnsrr -I 's <1.sv 1,sttsr, , sLwwtliobs Ljstt -
Stotkd , LsrtiLS LsttrvSsolis , volleus uuä gesteppte DsttZeolrsn ,

Lsissäsclreri , ^ >1srLs <1soIrsrr et «.

kUsäsl-isgv Li8v>-nvi' ksttsivllvn ru fsbi -ilcpnvisen.

Ki'osses L.agöi'
in l.6>n^ Lnä unc! lisokrsugvn .

81rirtir,8 uuä 2Zk.rin .v» « I1ti >«1ro , , Hsnätü «1r«r , OsloNcl ,
OslkS - ullä «<1s «1rs , ^ lurrslls uuä Ll « 1torrs ,

U?ssolLsitttio1isr 6srrrss .

VoIl8täi »ÄtKe iGt,i88t « ttui »Kei »
_ _ _ i ->

^ A
Der kleine Restbestand meines TnLlagers , sowie eine Parthie zurück- A

?! gesetzter Tischzeuge und Gedecke , Handtücher , Tascheutücher und m
Leinen -Reste werden zu äußerst billigen Preisen abgegeben . Z .887 . 2 . lll

Ainder- L Hesellschastsjpiete
in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt die

<A. Srauii sche Hofbuchhandlung ,
Z .911 . 2 . Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße Nr . 14.

10 krels -NsüsNIvi» uuä Lbrov -Vlploinv.
Dis Dlmrs Ir , SiniiAsri

empüebil ikre Lpecislilätea :

8 Lslr-Lrtrsote .

Ist jetrt sucb iu klssLbeu su bsbeu L 60
Msen8IeicksucbM .8iutLliuutk ,L -tt , Liuäeru su empkeklsu.

Is « vAll »l »Ä ' 8 MMgMld «
kreis 20 u. 40 H , äio virbssmstönu . unKeuobiusteuNustendondons .

Iu allen ^ potbeken Lobt ru bsben . krospecle gratis .

Gernsbach. Murgchal-EtsenbM.
B . 160 . 1. Auf 1 . Januar 1884 fällige Coupons der Murgthal - Eisenbahn -

Aklien werden bci Herrn I Dreyfnß in Gernsbach und der Filiale der
Atheistischen Creditbank schon vom 20 . Dezember d . I - ab eingelöst .

Gernsbach , den 10 . Dezember 1883 .
Verwaltungsrath .

Abel,vät . Braun .

in

Z .932 . Soeben ist erschienen

dritter Auflage :
Der Sülfmeister

von Julius Wolff .
>2Bände . — PreisM . 8 —, geb . 9 .60

Rerlin . H Zrote 'kcher Tkerkag .

8 eI »Uttvi »
empfehlen billigst B . 128 .3.

L . IVar « « 8Qkn ,
_ Karlsruhe , Karlsstraße 30.

OblÜI ' UOliö mit 4r « ! ckr» I »me «

(usob dsrübmteu dlsisteru ) , I
bsnäsokasten , Kenreblliler sto.

kormat » 3 .50 - 5 bl.
, d '/,g L 10— 15 bk. - 60 bk

Lröaste -lasvabl

^ unsterllöten :
Zs« « v bloloäiou vmäer einxotrockso .

L1» rm « « - AI» rsv8 , b « ttvl » t « -
ck«» t , « o » » « vr » lLer , VvIU »-
Ilerler sto . etc .

il 150 — 1 .80 uuä 2.50 bl .

pstenilampen
kür I tÜSVl anä « Ia«l»o»

vou 4.80— 12 blarlc .

blan veriaugs äis kreisllsts l
B . 162.

« u »Ilt » Il » M I » UrOsalvr K « l,v » 8I r >» 81111 « ^ « ^ r ^I » v ».

1mt » « 8ot > , ^l « 8HV » »,In « i »ck« oU , » U8tl1 «>rltcl,s Isl » to « .

Acad . Architekten
Verein

Polytechnikum Karlsruhe .
Der Unterzeichnete erlaubt sich

hiemit, im Namen des Vereins s.
w . a . H . und Freunde zu dem

Samstag den 13 d. Mts .,
Abends 8 Uhr, im Cafs Nowack
stattfindenden

XXXXVIII . Stiftungsfeste
höflichst einzuladen. Zusagen sind
baldigst erbeten . B .126 .2.

Karlsruhe , im Dezember 1883.
L . Statsiuami, Vorsitzender .
L . Wüstandt, stellv . V.

B -165 . Waibstadt .

Bekanntmachung.
Die besondere Vertretung

der Steuerpflichtigen bei der
Gemeindeverwaltung betr .

Die Listen der wahlberechtigten Aus¬
märker liegen von heute an 8 Tage lang
auf dem Rathhause zur Einsicht der
Betheiligten auf .

Das Einsprachsrecht dagegen erlischt
mit dem 15 . d . M .

Die Wahl eines Vertreters findet am
28 . d . Mts . , vo « Morgens

9 bis 10 Uhr .
auf hiesigem Ralbhause statt und wer¬
den die Wahlberechtigten , deren Adresse
hier unbekannt ist und denen deßhalb
besondere Einladung nicht zugefertigt
werden konnte , auf diesem Wege hierzu
unter dem Anfügen eingeladen , daß sie
einen Vertreter zu wählen berufen sind
und daß , falls eine Wahl nicht zu Stande
kommt , ihre Vertretung bis zur nächsten
Neuwahl ruht .

Waidstadt , den 5 . Dezember 1883 .
Bürgermeister

Völker .

Brust- u . Lungen Leidende
und solche Personen , welche an Hu¬
sten , Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung rc. leiden , werden hiermit wie¬
derholt auf die seit 17 Jahren be¬
währte Vorzüglichkeit des ächten
rheinischen Z uz . 3

Tranben -Brust-Honigs
als rein diätetisches Haus - und Ge -
nußmiticl aufmerksam gemacht . Die¬
ses auS dem Extracte auserlesener
rheinischer Weintrauben und dreifach
geläuterten , Rohrzucker in Form
eines flüssigen Honigs einzig und
allein von W . H . Zickenheimer in
Mainz dargestellte Trauben - Präpa -
rat ist das edelste , für Erwachsene
wie Kinder angenehmste und zuträg¬

lichste Mittel , wel¬
ches überhaupt ge¬
boten werden kann .
Zu haben in 3 Fla -
schenfüllungen mit
nebiger Veischluß -
marke in It « rl »-
v >I »v bei Herrn

wslieserant H » rl » » Ir » ot,or ,
ammstraßi Nr . 5 , in Brette « bei

Herrn Emil Dyk .

-W<5/

Hr Kupferschmiede.
In einer der größeren Städte Ba¬

dens ist ein Kupferichmiedgeschiist we¬
gen angegriffener Gesundheit des Be¬
sitzers zu verpachten , event . zu ver¬
kaufen . Nur an einen erfahrenen tüchti¬
gen Mann mit wenigstens 8000 Mk .
verfügbarem Vermögen kann eine
Uebertraguug statlfinden und einem
solchen würde der jetzige Besitzer zur
Eihaltung der sehr guten Kundschaft
stets behilflich sein. Offerten wolle
man unter 2 . an die Expedition
dieses Blattes aufgeben . B .87 .2.

Alte Briefmarken
zu Sammlungen in 5 verschiedenen
Landesfmten sind zu haben bei Vlafms
Strittmatier in Waldshut , per 100
Stück 50 Pfennig . B . 155 .2.

Großh . Bad . Staats -
! Eisenbahnen.

Mit dem 15- Dezember l . I . tritt
ein llcbernahmetarif für den Transport
von Getreide , welches von einem belgi¬
schen oder holländischen Hafen zu Schiff
nach LudwigShafen transportirt und
von da » ach Stationen der Schweizeri¬
schen Nordostbahn weiter befördert wird »
mit Uwkartirung der Sendungen in
Basel . Wald - Hut, Schaffhauseu , Singen
und Konstanz in Kraft .

! Karlsruhe , den 8 . Dezember 1883.
j G eneral - Di rektion . _

Z .937 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Station Nocera bei Pagani der
. süditalienischen Bahnen ist in den direk-
! ten deutsch-italienischen Güterverkehr vikr
§ Chiaffo - Gotthard ausgenommen worde ».
> Die für die Strecke Chiaffo tr . - Nocera
dei Pagani zur Berechnung kommenden

j Theilsätze sind bei den diesseitigen Ver¬
bandstationen zu erfabrm .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1883 .
General - Direktion .

Z .939 . Karlsruhe . !

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit dem 15 . Dezember l . I . treten
für gewisse Güter zwischen Singen
transit und Konstanz ermäßigte Tarif¬
sätze in Kraft . Unsere Güterexpeditionen
in Singen und Konstanz geben hier¬
über nähere Auskunft .

Karlsrube , den 10 . Dezember 1883 .
General -Direktion .

B .149 . Müllheim .

Bekanntmachung.
DaS Lagerbuch der Gemeinde

„Zieuken " ist im Konzept aufgestellt
und wird dasselbe gemäß Art . 12 der
Allerhöchsten Landesherr !. Verordnung
vom 26 - Mai 1857 (Reg . - Blatt Nr . 21 .
Seite 221 ) mit Ermächtigung Großh .
Oberdirektion des Wasser - u . Straßen¬
baues „ vom 13 - Dezember d . I . an
während zweier Monate " zur Einsicht
der betheiligten Grundbesitzer auf dem
Rathhause in „ Zienken " öffentlich auf¬
gelegt .

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihre Rechts -
deschaffenheit sind innerhalb der gege¬
benen Frist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzutragen .

Müllheim , den 6 . Dezember 18S3.
Der Bezirksgeometer :

_ Fr . W . Meyer ._
Z .892 . 3 . Pcospect betreff ungarische

fl . 100- und fl . 50 - Staatsloose , Ziehung
15. Dezember , Haupttreffer

M .WMMm .
versendet gratis und franko
kiombexgör's Uöxssn -Lllmpkoii',

t » . 51 .

Zu verkaufen
in einer gewerbreichen Stadt der
Westschweiz an centralster Lage ein
renommirter Gasthof zweite »
Ranges , enthaltend ca . achtzig
Gast - und Dienstzimmer , Restau¬
rations - Säle , Stallungen u . s . w .,
wegen vorgerückten Alters des Be¬
sitzers . (04337L .) Z . 788 . S.

Anfragen unter 0 . 4337 L . an
Orell, Füßli L Co . in Basel .
A .838 .6 . Für 4 Mark 50 PU .
versenden wir ein 10- Pfund - PaketPrima
Toilettcseife in gepreßten Stücken ,
schön sortirt , in Rosen - , Mandeln - .
Veilchen - u . Glycerinseife . Allen
Haushaltungen sehr zu empfehlen ,

rv Ö « « II « I> 8» Öl « . , Crefeld ,
Seifen - u . Parfümerienfabrik .

Grrafrecht - pflegt .
Ladung .

B . 1501 . Nr . 8001 . Schönau .
Bonikaz Kunzelmann , 33 Jahre alter
Dienstknecht von Schönenberg , zuletzt
wohnhaft gewesen in Zell , wird beschul¬
digt , als beurlaubter Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein , — Uebertretung gegen § 380 *
St . G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hier auf
Mittwoch den 23 . Januar 1834,

Vormittags 8 Uhr ,
vor daS Gr . Schöffengericht Schöna »
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
uneutschuldigtem Ausbleiben wird er
auf Grund der nach Z 472 Str .Pr . O .
von dem König ! . Bezirkskommando »»
Lörrach ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden .

Schönau , den 13 . November 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Müller .

<

(Mit einer Beilage .)

Drack all - Verlas der G . Braoo ' sche » Hofbnchdruckerei .
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